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Sehr geehrte Milchbäuerinnen und Milchbauern!

Geschätzte Mitglieder unserer Genossenschaft!


Die Entwicklung des Milchmarktes und die Rücknahme der Endverbraucherpreise durch den Lebensmittelhandel bringt die Milchbauern unter enormen Druck. In Deutschland wurde seitens der Molkereien der Milchpreis für die Bauern dramatisch reduziert. In Norddeutschland bewegt sich der Auszahlungspreis im Mai 2008 bei 4,2% Fett und 3,4% Eiweiß um die 30 Cent netto und teilweise auch darunter. In Bayern bewegt sich der Preis bei 4,2% Fett und 3,4% Eiweiß in der Bandbreite von 34 bis 37 Cent netto. Gleichzeitig haben sich aber die Produktionskosten bei den Milchbauern aufgrund der gestiegenen Futtermittel-, Energie und Treibstoffkosten um ca. 6 Cent erhöht. Diese Entwicklungen sind für die Milchbauern existenzbedrohend. In Deutschland wurde daher diese Woche ein unbefristeter Lieferstreik begonnen.

Was sind die Hintergründe dieser Entwicklung?
Im 2. Halbjahr 2007 ist der Preis für Magermilchpulver und Butter aufgrund einer geringeren Milchproduktion, leerer Läger und gestiegener Nachfrage stark angestiegen. Wesentlich beeinflusst war dieser Anstieg durch Spekulanten, welche auf steigende Magermilchpulverpreise spekuliert haben. Der Magermilchpulverpreis erreichte damit ein Niveau von bis zu 4.000,-- Euro je Tonne und teilweise darüber. Mit November 2007 war erstmals ein leichter Rückgang der Preise für Butter und Magermilchpulver zu verspüren. Mittlerweile liegt der Magermilchpulverpreis wieder auf dem Niveau vom Frühjahr 2007( 2.200,-- Euro). Auch der Fettpreis hatte eine ähnliche Entwicklung. Wesentlich beeinflusst von dieser Entwicklung ist auch der Preis für Versandmilch nach Italien. Dieser liegt derzeit für Vollmilch bei ca. 30 Cent netto. Aufgrund der positiven Preisentwicklung im vergangenen Herbst haben die Milchbauern europaweit ihre Produktion stark gesteigert. In Frankreich wurden in den ersten Monaten des Jahres 2008 bis zu 10 Prozent mehr Milch zur Ablieferung gebracht. Auch in  unserer Genossenschaft wurde die Anlieferung deutlich gesteigert. Jänner bis März 2008 + 7%, April 2008 + 2,5%. Eine erhöhte Anlieferung stösst derzeit auf eine geringere Nachfrage, sodass in einer freien Marktwirtschaft die logische Konsequenz sinkende Preise sind.   
Der Ausweg aus der Krise?
Mit 1. April 2008 hat die europäische Kommission die Milchquote um 2% erhöht. Diese Erhöhung liegt nicht im Interesse der österreichischen Milchbauern und wurde auch von der österreichischen Agrarpolitik abgelehnt. Mit der Erhöhung der Quote durch die europäische Kommission ist jedoch keine Verpflichtung verbunden, diese auch zu liefern. Wird diese Quotenerhöhung seitens der europäischen Bauern geliefert, führt dies unweigerlich zu einem Druck am Milchmarkt, welcher derzeit schon sehr stark zu verspüren ist. Nur wenn es gelingt, die europäische Milchproduktion gesamthaft um einige Prozent nachhaltig zu reduzieren, haben wir die Chance, den Markt wieder von einem Anbietermarkt in einen Nachfragemarkt zu drehen. Nur kurzfristig das Milchaufkommen zu reduzieren und danach wieder die gleiche Milchmenge wie vor der Reduktion zu liefern, hat wenig Chance, den Markt nachhaltig positiv zu beeinflussen. Es wäre daher dringend notwendig, die Anlieferung europaweit um einige Prozent zu reduzieren. Damit kann es gelingen, den Markt im Sinne der Bauern positiv zu beeinflussen. Um diese Reduktion zu erreichen, ist jeder von uns gefordert seinen persönlichen Beitrag zu leisten.
Milchpreis ab Juni 2008 noch ungewiss

Aufgrund der derzeitigen Turbolenzen kann zum jetzigen Zeitpunkt noch keine definitive Aussage betreffend des Milchpreises für den Monat Juni 2008 gemacht werden. Tatsache ist, dass der Milchpreis sehr wesentlich von den Entwicklungen in Deutschland und den Versandmilchpreisen in Italien abhängig ist. Tatsache ist, dass wir mit der NÖM AG den gesamtösterreichischen Durchschnittspreis vereinbart haben und dieser auch zur Auszahlung gelangt. Natürlich ist die Preisentwicklung in Deutschland und besonders in Bayern maßgeblich für die österreichischen Milchpreise, da wir sehr exportabhängig sind. Trotz der derzeitigen Verwerfungen am Markt ist aber mit Sicherheit von einem wesentlich höheren Jahresmilchpreis 2008 gegenüber 2007 auszugehen. 
Quotenunterstützung wird ab 1. Juni 2008 reduziert

Im Rahmen der Diskussion zum Health Check wurde seitens der europäischen Kommission am 20. Mai 2008 ein Positionspapier veröffentlicht. Daraus ist zu entnehmen, wie unserseits bereits mehrmals angekündigt, dass die Milchquote mit 2015 praktisch ausläuft. Wissend um diese Entwicklung ist es ein Gebot der Stunde, dass die Quotenpreise deutlich reduziert werden müssen. Der Vorstand und Aufsichtsrat ihrer Genossenschaft hat daher beschlossen, mit 1. Juni 2008 den Milchgeldvorschuss von bisher 30 Cent je Kilogramm Quotenzukauf auf 15 Cent je Kilogramm zu reduzieren. Gleichzeitig wird jedoch die unterstützungswürdige Menge von bisher 20.000 kg auf 40.000 kg Quotenzukauf je Milchwirtschaftsjahr erhöht. Wir erachten diese Maßnahmen als unbedingt notwendig.

Mit der Hoffnung, dass sich der Milchmarkt wieder in eine positive Richtung entwickelt verbleiben wir 

mit freundlichen Grüßen

ÖKR Adolf Steiner e.h.



Ing. Leopold Gruber-Doberer e.h.
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